
Wegen Morgen

Liebe Leserinnen und Leser,

die CDU Deutschland hat mit Armin Laschet einen neuen Parteivorsitzenden. Auf einem gelungenen, vollständig 
digitalen Parteitag haben wir eine neue Führungsmannschaft gewählt, mit der wir in das Wahljahr 2021 starten. 
Nunmehr gilt es für CDU und CSU sich auf einen Kanzlerkandidaten zu verständigen, mit dem wir die Bundes-
tagswahl am 26. September 2021 gewinnen wollen. Für die CDU Ilm-Kreis ist besonders erfreulich, dass wir 
mit der erneuten Wahl von Prof. Dr. Dagmar Schipanski in den Bundesvorstand wieder vertreten sind. Nicht nur 
die CDU arbeitet im neuen Jahr bereits intensiv. Auch im politischen Berlin haben wir die ersten Plenarwochen 
hinter uns sowie aktive Wochen im Wahlkreis. Über den vergangenen Monat möchte ich gerne in diesem News-
letter berichten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Tankred Schipanski

Zusammen mit meinem Team machen wir jährlich eine 
Klausurtagung, um die anstehenden Projekte zu bespre-
chen. Aufgrund der anhaltenden Pandemie haben wir uns 
in diesem Jahr natürlich virtuell getroffen. Für das kom-
mende Jahr haben wir noch einiges abzuarbeiten, haben 
aber auch bereits viel für den Wahlkreis erreicht. Neben 
der Bekämpfung der Corona-Pandemie haben wir insbe-
sondere in der Digitalpolitik noch wichtige Vorhaben auf 
der „To-do“ Liste. Das gilt auch für einige Wahlkreisprojek-
te, die es zu vollenden gilt. 
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Der Bund erhöht noch einmal die Mittel für den Breit-
bandausbau im Ilm-Kreis um drei Millionen Euro. Schon 
einmal hatte der Ilm-Kreis Bundesmittel beantragt, bei 
der Umsetzung kam es aber zu erheblichen Schwierig-
keiten. Der entstandene finanzielle Mehrbedarf wird nun-
mehr durch den Bund übernommen. Damit investieren 
Bund, Thüringen und der Ilm-Kreis über 16 Millionen Euro 
in den Breitbandausbau. Mit der Fördersumme können 
über 700 Haushalte und fast 200 Unternehmen mit einer 
schnellen Internetverbindung angeschlossen werden.

Virtuelle Klausurtagung Internetverbindung im Ilm-Kreis
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Mein Monat im Wahlkreis

Zu den Weihnachtsfeiertagen, dem Jahreswechsel  und 
den Neujahrswochen hatten wir in Thüringen bestes 
Winterwetter. Aufgrund der Kontaktbeschränkungen 
waren diese Feiertage jedoch nur im kleinsten Familien-
kreis möglich. Für unseren Sohn war es das erste Weih-
nachten inklusive Schlittenfahren und Spaziergängen im 
Schnee. Dass sich so viele Menschen so vorbildlich an 
die Regeln über Weihnachten gehalten haben, ist der Dis-
ziplin und Solidarität vieler Familien zu verdanken. Das 
waren oft schwere Einschränkungen. Diesen ist es zu 
verdanken, dass sich die Zahlen in die richtige Richtung 
bewegen und viele Menschen sich nicht infi ziert haben. 

Wintertage in Th üringen

Thüringen ist Innovationsstandort und genau darüber 
habe ich mich mit Prof. Rauschenbach vom Fraunho-
fer-Institut AST in Ilmenau ausgetauscht. Prof. Rau-
schenbach forscht mit seinem Team unter anderem 
zu Robotern, die unter Wasser arbeiten und bedient 
werden können. Mit ihm habe ich darüber gesprochen, 
wie automatisierte Systeme unter Wasser angewen-
det werden können und wie hier die Thüringer Wirt-
schaft von einer Förderung der EU und dem Bund pro-
fitieren kann. Die spannenden Anregungen greife ich 
gerne auf und nehme sie auch mit nach Berlin. 

Unterwasser-Roboter

Wie sieht die Situation bei der Digitalisierung der Schu-
len in Thüringen aus? Dazu habe ich mich mit vielen 
Betroffenen in diesem Monat ausgetauscht und nach 
Lösungen gesucht. Viele Unterstützungen kommen 
bereits an und die Situation hat sich seit dem ersten 
Lockdown leicht verbessert. Jedoch ist die Situation 
noch lange nicht befriedigend. Die Impulse des Bun-
des müssen schneller ankommen und die Digitali-
sierung der Schulen muss eine höhere Priorität beim 
Bildungsministerium in Thüringen und in den Land-
kreisen haben, die als Schulträger eine Schlüsselposi-
tion einnehmen. 

Digitale Bildung

Am 27. Januar jährte sich die Befreiung von Aus-
schwitz zum 76. Mal. Das Holocaust Denkmal für die 
ermordeten Juden Europas in Berlin erinnert an die 
unglaublichen Gräueltaten, die in der NS-Zeit an Millio-
nen Juden verübt worden sind. In unmittelbarer Nähe 
zum Berliner Regierungsviertel mahnt die Gedenkstät-
te daran, wozu Ausgrenzung und Hass führen können. 
Es ist unsere Pflicht als Deutsche, dass wir die Erin-
nerung an den Holocaust aufrechterhalten und dafür 
zu sorgen, dass so etwas nie wieder geschehen kann. 

76 Jahre Ausschwitz-Befreiung

Mit umfangreichen Unternehmenshilfen in Milliarden-
höhe unterstützen wir die vielen Unternehmen, die von 
den Maßnahmen gegen die Corona-Pandemie betroffen 
sind. Alle Unternehmen mit einem Umsatzeinbruch von 
mehr als 30 Prozent zum Referenzmonat 2019 können 
Unterstützung beantragen. Die Höhe der Zuschüsse 
sind gestaffelt und hängen von der Höhe des Umsat-
zeinbruches ab. Ich bin der Überzeugung, dass wir mit 
einer umfangreichen Unterstützung für unsere Unter-
nehmen unsere Wirtschaft bestmöglich durch diese 
Krise führen.

Unternehmen unterstützen

Über den Winter haben mit dem Weihnachts- und Sil-
vestergeschäft viele Einzelhändler ihre Ware nicht so 
verkaufen können, wie zur Zeit der Bestellung alle ge-
dacht hatten. Daher bleiben viele Anbieter auf soge-
nannter Saisonware oder verderblichen Waren sitzen. 
Weil diese Waren nach der Öffnung der Geschäfte nicht 
mehr verkauft werden können, helfen wir auch hier. Der 
Wertverlust durch Saisonware und verderbliche Ware 
können zu 100 Prozent als Fixkosten angerechnet wer-
den. Ferner helfen wir besonders betroffenen Branchen 
wie der Pyrotechnikindustrie noch einmal mit besonde-
rer Unterstützung. 

Erstattung von Saisonware 

Viele Unternehmer und Einzelhändler haben mir ge-
schrieben und über die späte Auszahlung der Über-
brückungshilfen berichtet. Ich stimme ihnen zu, dass 
Hilfen für November nicht erst im Januar ausgezahlt 
werden dürfen. Es muss der Anspruch aller Beteilig-
ten sein, dass wir die Unternehmenshilfen schnell 
und unkompliziert auf den Weg bringen. Gerade nach 
einem schweren Jahr 2020 sind viele Rücklagen auf-
gebraucht. Wir haben die Verantwortlichen nochmals 
sensibilisiert und hoffen, dass man aus den Versäum-
nissen gelernt hat. 

Auszahlungen beschleunigen

Mit dem Gewerbeverein Gotha habe ich mich ausführ-
lich über die Sorgen unserer Unternehmen vor Ort aus-
getauscht und noch einmal dargestellt, wie der Bund 
jetzt konkret Hilfestellung leistet. Insbesondere die 
verderbliche und nicht mehr zu verkaufende Saison-
ware hat viele beschäftigt. Das gilt auch für die Ge-
werbevereine in Ilmenau und Arnstadt. Ich nehme die 
Anliegen und Sorgen auf und probiere mit den Minis-
terien und Fachpolitikern eine Lösung zu finden. Hof-
fentlich können wir uns bald wieder persönlich treffen, 
wie beim Gespräch im letzten Sommer mit dem Vorsit-
zenden des Gothaer Gewerbevereins Andreas Dötsch. 

Gespräch mit Gewerbeverein
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So erreichen Sie mich:

Amazon, Apple und Co. stellen eine Herausforde-
rung für unsere Ansprüche an eine soziale Markt-
wirtschaft dar. Deshalb haben wir die Novelle zum 
Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) 
beschlossen. Dabei wollen wir diese Unternehmen 
nicht vernichten, sondern an faire Spielregeln bin-
den. So verbieten wir beispielsweise besonders 
großen Digitalunternehmen die Bevorzugung eige-
ner Produkte gegenüber Wettbewerbern. Außerdem 
kann künftig die ausschließliche Vorinstallation un-
ternehmenseigener Apps und Angebote auf Handys 
und Tablets untersagt werden. Mit dem neuen GWB 
wollen wir auch ein Vorreiter in Europa sein und 
gute Standards setzen. 

Die Verwaltung zu digitalisieren kann Behördengänge 
einfacher machen und reduzieren. Auch Verwaltungs-
abläufe können sehr viel effizienter werden. Damit 
die über 200 verschiedenen Datenregister miteinan-
der interagieren können, braucht es eine einheitliche 
Identifikation von Bürgern. Mit dem Registermoder-
nisierungsgesetz haben wir festgelegt, dass hierfür 
die Steuer-ID verwendet werden soll. Jeder Bürger 
hat eine eigene Steuer-ID und so können Missver-
ständnisse und Kommunikationsprobleme zwischen 
Verwaltungen deutlich reduziert werden. Die Register-
modernisierung ist damit ein zentraler Baustein für die 
Digitalisierung der Verwaltung in Deutschland. 

Soziale Marktwirtschaft im Internet

Digitale Verwaltung

Die täglichen Infektionszahlen beginnen zu sinken 
und auch die Inzidenzwerte sind nicht mehr so hoch, 
wie zu Beginn des Jahres. Das sind gute Nachrichten, 
denn damit bewegen wir uns in die richtige Richtung. 
Gleichzeitig sind die Zahlen noch lange nicht auf dem 
Niveau, welches wir erreichen möchten, nämlich eine 
Inzidenz von 50. Außerdem machen uns seit Ende De-
zember die Mutationen aus Großbritannien, Südafrika 
und Südamerika sorgen. Sie sind deutlich ansteckender 
und wir müssen alles tun, damit wir eine Verbreitung 
der Mutation in Deutschland vermeiden können. Daher 
ist es notwendig, dass wir noch eine Zeit lang Kontakte 
vermeiden, wenn möglich im Homeoffice arbeiten und 
uns durchgängig an alle üblichen AHA-Regeln halten. 
So können wir die Zahl der Infizierten und Verstorbenen 
gering halten. Weitere Informationen zum Shutdown fin-
den sich auch in meinem Sondernewsletter. 

Die Tendenz stimmt
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